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Eine Pflanze – die Cocapflanze – und verschiedene Verwendungsarten: traditionelles 
Genussmittel oder Droge (Kokain): Coca ist ein komplexes Thema, das die Anden-
länder gleichzeitig verbindet und unterscheidet:
Während Kolumbien die „Hilfe“ der USA in Anspruch nimmt, verweigert Evo Morales 
in Bolivien dem US-amerikanischen Militär  den Zugriff  auf bolivianische Anbauflä-
chen und argumentiert zum einen mit der kulturellen Tradition der Coca-Pflanze und 
zum anderen mit der Forderung nach alternativen Einkommensmöglichkeiten für die 
Cocabauern. Perú setzt verstärkt auf repressive Strategien, wobei die Regierung auf 
legale und illegale polizeiliche, militärische und paramilitärische Kräfte zurückgreift. 
Darüber hinaus reicht die Drogenpolitik im Andenraum weit über die nationale Politik 
hinaus und bestimmt mit ihren außenpolitischen und wirtschaftspolitischen Implikatio-
nen die internationalen Beziehungen Süd- und Lateinamerikas zur USA und dem 
Rest der Welt.
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